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3ar £e(rll«gsfliisliilbtiug il Bangeroetbc.
3ufamraenarbdt son Tootle unb grafts.

#ilfe fût Ute ©ebirgSbeoölEerung.
®te pfgd^otcd^nifd&e SDÎet^obe erobert ßdj ßetS roetterc

SezirEe, bleibt jebodg ntc^t oipe Slnfetnbung unb tommt
ntdjt überaß jum ®urthbrudj. ©o j. S. iß eS bisser
abgelehnt roorben, fte bei ben Nefrutenprüfungen pr
Slnroenbung ju bringen, obßhon bei oerfu<h§meifen $rö'
fungen, bte in mehreren NeErutenfdjiulen arigefteUt roorben
jinb, bie Sorteile blefer SRethobe nicht o^tie Slnerfennung
bleiben fonnten. ©S wirb oor allem nötig fein, ben ber
9JtetI)obe natürlldjerroeife geßeßten Siufgabenfrets pfinben,
um ifp auch nicht p überfchreiten,

Çter möchten mir jebod^ einet breiteren DßentltchEeit
Kenntnis geben oon bureaus befriebigenben ©rfahrungen,
bie im Saugeroerbe mit ben auf pfpdjotedsnifcher
©runblage aufgebauten Inlernïurfen für SJlaurer
gemacht roorben finb. Theorie unb SrajiS, bie ©rEennt»

niffe ber SBiffenfdjaft unb bie Sebürfntffe unb @rfah=

rungen ber SerufSleute haben ftdj in etner SEBeife er-
gänjt, bie in ben beteiligten Kreifen mit großer ©enug»
tuung feftgefteüt mirb. 3çn einem SltiiEel ber Schmelze ^

rißhen ©eroerbejeitung mirb, offenbar oon einem Sau»
meifter, baran erinnert, rote roenig oor Kriegsbeginn für
bie SluSbilbung beS SRaurerS geleistet mürbe. ®iefet
mußte fudjen, ftch felbft emporzuarbeiten, ohne eine be»

frtebigenbe Sehre burchmacheo p Eönnen. ®er Set»
faffer ift bann im i^alfre 1927 ben ©puren ber neuen
Stnlemmethobe nachgegangen unb babei balb pr Uber»

Zeugung geEommen, baß biefe SBiffenfdjaft in ber ^rajiS
große ©rfolge erzielen burfte. Stach etngehenbem ©tubium
mürbe ber erfte Serfud) eines InteruEurfeS gemalt unb
feitbem folgten fuß jefceS grühjaht foldje SRaureranletn»
Eurfe unb zeitigten immer gute ©rfolge. @S mirb ber»

oorgeßoben, baß burch bie fpßematijch burcpgefübtte Site«

tßobe nicht nur bie gertigfetten beS SlugeS unb ber $anb
geübt, fonbern baß auch ber ©harafter babei erpgen merbe.

9Bte mir uns feg on oor mehr als QaßreSfrift auf
bem SBerEhof in ber KteSgrube bei Völligen in Sern,
mo unter ber Seitung oon ®r. ©arrarb oom pfpdjoted)»
ntfeßen Qnftitut in 8ürid) unb Saumeißer §eHer=Sucher,
Sern, etn SlntemEurS für SRaurer burchgeffihrt mürbe,
mit eigenen Singen überzeugen Eonnten, hobelt eS jtd)
barum, baß bie SJtaurerarbeiten burch Eunbige Serufs«
leute fpßematifdj gelehrt merben. 3«etß merben burch
pfmhotechnifche Prüfungen bie für ben Nlauterberuf fü=

htgen unb geeigneten Sehrling® ausgewählt. ®abet mirb
gefugt, benjenigen Tpp herau§zußnben, ber ftch für ben

Seruf in jeber Sejtehung eignet, fo baß er babei ooHe

Sefriebigung ßnbe« Eann ; feine gähigfetten bürfen nicht

ju gering fein, aber auch nicht meit über ben Slnforbe»

rungen flehen. Nad) ber fo getroffenen SluSmahl begtnnt
bie Beßre, bei ber eS nicht mte bisher mehr ober roeniger
bem 3ufaH überlaffen mirb, ob ber Sealing auch roirEltcß
nach tüchtigen Sorbilbern ctroaS lernen Eann ober nid^t.
®er iPfpchotecbniEer hot bie 9Jlaurerarbeit grünbltcß ßu=
biert, fte tn ißre einzelnen ©lemente zetgliebert, um fo
bie ©runblage für bte fpßematifcße Sehre zu ßnben. @S

merben nun nach beftimmter (Stufenleiter bte einzelnen
£janbretchungen gelehrt unb geübt, bis ße fcßlleßtich als
©anzeS ben Sehrling befähigen, feine SerufSarbeit zu
erfüllen. @S mirb auf biefe SBeife in otel Eürzerer 8®it
gelernt, mozu bisher ber fuß mehr ober roeniger felbft
überladene Sehrling 3aßre brauchte.

©tuem Sériât über 3Raurer=2lnIernEurfe beS Sau--
melfteroerbanbeS ©olothurn entnehmen mir, baß bte

Setzungen ber jüngern, bireEt oon ber ©chule Eomrnen»

ben Teilnehmer hinter beoen ber ältern, bte ftch fdjon
im Seruf betätigt hatten, nidji zurüdßanben. Ntan habe

Eonßatieren bürfen, baß nicht nur bie manuelle gertigEeit,
fonbern auch bas SetßänbniS für bie Slrbeiten burch ben
Kurs gut anerzogen mürbe.

®te SDtaurerEurfe haben fleh tatfächltch auch f«huu
bei ber ©ebirgSbeoölEerung als ein SebürfniS
ermtefen. 8um SlnlernEurS in ©hur haben ftch um ein

SlelfadjeS mehr junge Seute gemelbet, als angenommen
merben Eonnten. SlnberS iß es tn ©olothurn gegangen.
®ort mar bie 8«^l ber ^ntereffenten fo gering, baß man
auch ältere Seute auS bem Saugeroerbe annehmen mußte
unb auch btejenigen nicht zurücEfteHen Eonnte, bte burch ben

ißfpchotechniEer nicht empfohlen mürben.
$ter fteüt ftch ein roeitereS unb ntdht bas untnteref'

fantefte Noblem. ©oUte eS nicht möglich feto, baß, menn
ftch tu einem SanbeSteil unfereS Eleinen SanbeS oiele, im
anbern SanbeSteil roenig Qntereffenten für ben SJlaurer«

beruf ftnben, ein 31 u S gleich gefdjaffen merben Eönnte?

SiSher fehlt hierfür bie Drganifation.
@S märe oerbtenßooll unb müßte tn einer u)0

Kommiffionen unb UnterEommiffionen über ba§ SoS ber
©ebirgSbeoölEerung beraten unb Seridjte oerfaffen, Sin»

etEennung ftnben, menn oon SerufSEreifen auf ©runb
guter eigener Qbeen unb ohne übermäßige Koften ber
©ebirgSbeoölEerung tat fächlich Arbeit oerfd^afft unb
bamit $ilfe gebracht merben Eönnte. (fR. 3- im „Sunb".)

Uerbandswesen.
^ubilönm beS zfircherifchett ©emerbeuetbanbeS.

Qu Ulf foltern a. 31. tagte am 18. Sluguß bie ®ele«
giertenoerfammlung beS ©eroerbeoerbanbeS beS

KantonS 3ö«<h» bte mit ber geier beS 75jährigen
SeßehenS oerbunben mar. Qn ben ffiorßanb mürben
für zurüdtretenbe SRitglieber iÖiatermeißer @. Soßharb
(®übenborf), Saumetßer ©ugen Schäfer (®telSborf) unb
SädEermeißer ©tots (geuerthalen) neu geroählt. 3m
SWittelpunEt ber 3ubiläum8feier, an ber fämtliche Unter«
haltungSoereine beS DcteS mitroirEten, ßanb bte 3ubi*
läumSrebe beS Kantonafpräßbenten ®r. Dbinga.
fprach babei u. a. oon ben Eünftigen Stufgaben beS Set»
banbeS, oon ber SReuorbnung beS ©ubmtffionSroefenS,
ber Neuregelung beS ^aufter» unb SfaSoetEaufSgefefceS
unb ber SlrbeitSzeit im ©eroerbe, ber grage ber ißreiS'
geßaltung ber roichtigßen Nahrungsmittel ufro. ®e*
Serbanb iß tn ben legten 25 fahren oon 27 (SeEtionefl
mit 2000 SRitgltebern auf 39 ©eEtionen unb 17 SerufS»
oetbänbe mit runb 8000 SRitgltebern angeroadjfen. ®en
SGBiÜEommenSgruß unb bie ©lüdmflnfehe ber ©emeinbe
unb beS SezirEeS, fomte beS lanbroirtf^aftlidhen Konto»
naloereinS überbradhte ©emetnbepräßbent unb Sanfrat

Çaegi, für bte Eantonale SoIESroirtfd&aftSbireEtioti
fprach ©eEretär beS ©eroerberoefenS, Saur, unb

für ben fdjroetzerißhen ©emerbeoerbanb, ber etne ©elc*

gation zuc Seiet entfanbt hatte, 3entratprüfibent Na'
tionalrat ®r. T f <h u m i, melcher auf bie führenbe ©tel'
lung beS züt<herifchen ©eroerbeoerbanbeS htnmieS.

Kanton, ©emerbeoerbanb 8firtd). ®er 3ahreSberich'
pro 1928, herausgegeben zum 75 jährigen 3ubi»
iäum beS 3ürcher Eantonalen ©eroerbeoerbanbeS, iß
erfchtenen unb Eann bezogen merben bei ber ©efdjüftS«
leitung, Nationalrat ®r. ®h> Oblnga, Nümißraße 35,

3öti<%-

Sotcntafcl.
f 3ohann SßtUi«Kopp, attlermetßer in Nlegge"

(Buzern), iß am 14. Sluguß im Sllter oon 55 3®^
geßorben.
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Zur LehrliWmsbildmg im BaugMà
Zusammenarbeit son Theorie und Praxis.

Hilfe für die Gebirgsbevölkerung.
Die psychotechntsche Methode erobert sich stets weitere

Bezirke, bleibt jedoch nicht ohne Anfeindung und kommt
nicht überall zum Durchbruch. So z. B. ist es bisher
abgelehnt worden, sie bei den Rekrutenprüfungen zur
Anwendung zu bringen, obschon bei versuchsweisen Prü-
fungen, die in mehreren Rekrutenschulen angestellt worden
sind, die Vorteile dieser Methode nicht ohne Anerkennung
bleiben konnten. Es wird vor allem nötig sein, den der
Methode natürlicherweise gestellten Bufgabenkreis zu finden,
um. ihn auch nicht zu überschreiten.

Hier möchten wir jedoch einer breiteren Öffentlichkeit
Kenntnis geben von durchaus befriedigenden Erfahrungen,
die im Baugewerbe mit den auf psychotechnischer
Grundlage aufgebauten Anlernkursen für Maurer
gemacht worden sind. Theorie und Praxis, die Erkennt-
nifle der Wissenschaft und die Bedürfnisse und Ersah-
rungen der Berufsleute haben sich in einer Weise er-
gänzt, die in den beteiligten Kreisen mit großer Genug-
tuung festgestellt wird. In einem Artikel der Schweize-
rischen Gewerbezeitung wird, offenbar von einem Bau-
metster, daran erinnert, wie wenig vor Kciegsbeginn für
die Ausbildung des Maurers geleistet wurde. Dieser
mußte suchen, sich selbst emporzuarbeiten, ohne eine be-

frtedigende Lehre durchmachen zu können. Der Ver-
fafser ist dann im Jahre 1927 den Spuren der neuen
Anlernmethode nachgegangen und dabei bald zur über-
zeugung gekommen, daß diese Wissenschaft in der Praxis
große Erfolge erzielen dürfte. Nach eingehendem Studium
wurde der erste Versuch eines Anlernkurses gemacht und
seitdem folgten sich jedes Frühjahr solche Maureranlern-
kurse und zeitigten immer gute Erfolge. Es wird her-
vorgehoben, daß durch die systematisch durchgeführte Me-
thode nicht nur die Fertigkeiten des Auges und der Hand
geübt, sondern daß auch der Charakter dabei erzogen werde.

Wie wir uns schon vor mehr als Jahresfrist auf
dem Werkhof in der Kiesgrube bei Holligen in Bern,
wo unter der Leitung von Dr. Carrard vom psychotech-
Nischen Institut in Zürich und Baumeister Heller-Bucher,
Bern, ein Anlernkurs für Maurer durchgeführt wurde,
mit eigenen Augen überzeugen konnten, handelt es sich

darum, daß die Maurerarbeiten durch kundige Berufs-
leute systematisch gelehrt werden. Zuerst werden durch
psychotechntsche Prüfungen die für den Maurerberuf fä-
higen und geeigneten Lehrlings ausgewählt. Dabei wird
gesucht, denjenigen Typ herauszufinden, der sich für den

Beruf in jeder Beziehung eignet, so daß er dabei volle
Befriedigung finden kann; seine Fähigkeiten dürfen nicht
zu gering sein, aber auch nicht weit über den Anforde-
rungen stehen. Nach der so getroffenen Auswahl beginnt
die Lehre, bei der es nicht wie bisher mehr oder weniger
dem Zufall überlassen wird, ob der Lehrling auch wirklich
nach tüchtigen Vorbildern etwas lernen kann oder nicht.
Der Psychotechniker hat die Maurerarbeit gründlich stu-
dtert, sie in ihre einzelnen Elemente zergliedert, um so

die Grundlage für die systematische Lehre zu finden. Es
werden nun nach bestimmter Stufenleiter die einzelnen
Handreichungen gelehrt und geübt, bis sie schließlich als
Ganzes den Lehrling befähigen, seine Berufsarbeit zu
erfüllen. Es wird auf diese Weise in viel kürzerer Zeit
gelernt, wozu bisher der sich mehr oder weniger selbst
überlassene Lehrling Jahre brauchte.

Einem Bericht über Maurer-Anlernkurse des Bau-
meisterverbandes Solothurn entnehmen wir. daß die

Leistungen der jüngern, direkt von der Schule kommen-
den Teilnehmer hinter denen der ältern, die sich schon
im Beruf betätigt hatten, nicht zurückstanden. Man habe

konstatieren dürfen, daß nicht nur die manuelle Fertigkeit,
sondern auch das Verständnis für die Arbeiten durch den
Kurs gut anerzogen wurde.

Die Maurerkurse haben sich tatsächlich auch schon
bei der Gebirgsbevölkerung als ein Bedürfnis
erwiesen. Zum Anlernkurs in Chur haben sich um ein

Vielfaches mehr junge Leute gemeldet, als angenommen
werden konnten. Anders ist es in Solothurn gegangen.
Dort war die Zahl der Interessenten so gering, daß man
auch ältere Leute aus dem Baugewerbe annehmen mußte
und auch diejenigen nicht zurückstellen konnte, die durch den

Psychotechntker nicht empfohlen wurden.
Hier stellt sich ein weiteres und nicht das untnteres-

santeste Problem. Sollte es nicht möglich sein, daß, wenn
sich in einem Landesteil unseres kleinen Landes viele, im
andern Landesteil wenig Interessenten für den Maurer-
beruf finden, ein Ausgleich geschaffen werden könnte?

Bisher fehlt hierfür die Organisation.
Es wäre verdienstvoll und müßte in einer Zeit, wo

Kommissionen und Unterkommiffionen über das Los der
Gebirgsbevölkerung beraten und Berichte verfassen, An-
erkennung finden, wenn von Berufskreisen auf Grund
guter eigener Ideen und ohne übermäßige Kosten der
Gebirgsbevölkerung tatsächlich Arbeit verschafft und
damit Hilfe gebracht werden könnte. (R. Z. im „Bund".)

lleldsnlkmeen.
Jubiläum des zürcherischen GewerbeverbandeS.

In Affoltern a. A. tagte am 18. August die Dele-
gierten Versammlung des Gewerbeverbandes des

Kantons Zürich, die mit der Feier des 75jährigen
Bestehens verbunden war. In den Vorstand wurden
für zurücktretende Mitglieder Malermeister E. Boßhard
(Dübendorf), Baumeister Eugen Schäfer (Dielsdorf) und
Bäckermeister Stotz (Feuerthalen) neu gewählt. Im
Mittelpunkt der Jubiläumsfeier, an der sämtliche Unter-
Haltungsvereine des Ortes mitwirkten, stand die Jubi-
läumsrede des Kantonalpräsidenten Dr. Odinga. Er
sprach dabei u. a. von den künftigen Aufgaben des Ver-
bandes, von der Neuordnung des Submiffionswesens,
der Neuregelung des Hausier- und Ausverkaufsgesetzes
und der Arbeitszeit im Gewerbe, der Frage der Preis-
gestaltung der wichtigsten Nahrungsmittel usw. Der
Verband ist in den letzten 25 Jahren von 27 Sektionen
mit 2900 Mitgliedern auf 39 Sektionen und 17 Berufs-
verbände mit rund 8000 Mitgliedern angewachsen. Den
Willkommensgruß und die Glückwünsche der Gemeinde
und des Bezirkes, sowie des landwirtschaftlichen Kanto-
naloereins überbrachte Gemeindepräsident und Bankrat
G. Haegi, für die kantonale Volkswirtschaftsdirektion
sprach der Sekretär des Gewerbewesens, Baur, und

für den schweizerischen Gewerbeverband, der eine Dele-
gation zur Feter entsandt hatte, Zentralpräsident Na-
tionalrat Dr. Tschumi, welcher auf die führende Stel-
lung des zürcherischen Gewerbeverbandes hinwies.

Kanton. Gewerbeverband Zürich. Der Jahresbericht
pro 1928, herausgegeben zum 75-jährigen Jubi-
läum des Zürcher kantonalen Gewerbeverbandes, ist

erschienen und kann bezogen werden bei der Geschäfts-
leitung, Nationalrat Dr. Th. Odinga, Rämistraße 3ö,

Zürich.

Totentafel.
5 Johann Bürkli-Kopp, Sattlermeister in Megge»

(Luzern), ist am 14. August im Alter von 55 Jahren
gestorben.
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